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Academıla Benedictina
/Zur Geschichte der Bayerischen Benediktinerakademie

1im 20 Jahrhundert‘
Von Stephan Haeringz OSB; Metten-Würzburgz

„Academla rediviıva“ ınter diese Überschrift stellte Laurentius Hanser
VO  a cheyern selnen 19723 publizierten Bericht über die Anfange der WwWI1ISsSsen-
schaftlichen Vereinigung der nach der Saäkularisation wlederbegründeten
Bayerischen Benediktinerkongregation1. Der Titel des Beltrags bringt ZUEL

Ausdruck, da{fs die Gesellschaft altere Vorbilder Aaus der eıt des Barocks
un der Aufklärung anknüpfen wollte, jene Organisationen gelehrter DPer-
sönlichkeiten, denen Benediktiner wesentlichen Ante:il hatten oder die dr
VO  > Benediktinern 1Ns Leben erufen worden AN anderer Stelle nennt
Hanser S1e AUHHHSCIE Vorfahren“?. Über diese Vorfahren hat Martın Ruf bel
der Sektionstagung des VErSANSCHECHN Jahres 1n Seeon® gesprochen un:
demselben Gegenstand In der Zeitschrift der Benediktinerakademie elinen
fangreichen Belitrag publiziert“. SO steht uns och eutlic ın Erinnerung, da{s

Der Beıtrag geht zurück auf einen Vortrag ()ktober 2000 1m Stift Göttwelg
(Niederösterreich) bel der Jahrestagung der Historischen Sektion der Bayerischen
Benediktinerakademie. I Iie vorliegende Fassung ist überarbeitet und durch den
Apparat mıt den notıgen Belegen erganzt; dıie statıstischen Angaben sind auf dem
Stand VO Tag des ortrags. Fuür dıe Unterstützung der laufenden Forschungen
YAORG Bayerischen Benediktinerakademie, deren Ergebnisse einmal ın breiterer Oorm
veroöffentlicht werden sollen, dankt der Verfasser besonders Franz Ser. ress1ie-
TEeT SB Archivar der Abte!l Scheyern, der selbst als ordentliches Mitglied der Aka-
demie angehort.
Nicht bel Schwertner verzeichnete Abkuürzungen: Bos|i bzw. Bos|l Erg Boslis baye-
rische Biographie. S0000 Persönlichkeiten AUus Jahrhunderten, hg VO Bos!]I,
Regensburg 1983; Ergänzungsband, Regensburg 1988; DBE eutsche Biographi-
sche Enzyklopädie, München.
Hanser E Academıla rediviva. Bericht über das Gründungsjahr 9021/22 Erster
Jahres-Bericht der Bayerischen Benediktiner-Akademıie 9214722 Scheyern 1923

Ders., Unsere Vorfahren. Deutsche und bayerische Benediktiner als Foörderer gC-
ehrter GesellschaftenS(ebd., 3:32)
Vgl Miller K Jahrestagung der Historischen Sektion der BBA ıIn Seeon H— Ok-
tober 1999 E E 2000, 511:513)
Kuf M „Aller Studiorum Zweck mu{fs SCYyH die Ehre (Gottes Ischirn-
haus) Benedi.  ner, Akademien un Akademieprojekte VO Barock b1Is ZU[T Saku-
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bei ansers „Academia rediviva“ besonders die Societas I] ıtterarıa EeENeEe-
dictino-Bavarıca denken ist, deren förmliche ruündung 1m Jahr 1/97/ das
letzte Generalkapitel der Bayerischen Benediktinerkongregation VOT der a
kularisation auf Betreiben des Abtes Kupert Kornmann (1 7571 VO  a Pru-
fening veranladfst hatte®. Schon nach wenıigen Jahren SIM die S0o7z71etas
I1eEe  a muiıt den Klöstern unter.

Der „Academila rediviva“ ist ein wesentlich Jaängeres Dasemn beschieden Sie
steht der chwelle des 23 Jahrhunderts kurz VOT der Vollendung ihres
achten Jahrzehnts Und S1e wird, steht hoffen, noch weltere Jahrzehnte
sehen. Hıer geht aber nicht vordringlich darum, Zukunftsperspektiven
entwertfen. 1elimenr soll die bisherige Entwicklung un: Tätigkeit der Acade-
mla rediviva In den Blick 3008000 werden, un: WEeNlnn eın olcher Blick In
die Vergangenheıt nutzlich SEeIN sollte für üunftige Akzentsetzungen 1n der
Arbeit der Akademie, annn lohnt sich über die Selbstvergewisserung
hinaus.

Be1l dieser Bestandsaufnahme soll 1ın folgender Welse VOrsSCgaANSsCH werden:
Zunächst sSind die Girunder der Akademie vorzustellen annn die Entwick-
lung der außeren Strukturen ID In einem dritten Schritt coll ber die AT
beitsweise un: die auiende Tätigkeit der Akademie berichtet werden uUun! 1m
Zusammenhang damıt auch ber die Publikationen kın welılterer ÄBB-
schnitt geht auf die Mitgliederentwicklung eın IV) Den SC bildet eın
kurzer und vorsichtiger USDI1C (\V3%

DIie (Gsruüunder

Laurentius Hanser
er Eintrag der Benediktinerakademie 1m jJährlichen Catalogus der BayerI1-

schen Benediktinerkongregation beginnt Recht mıt dem Namen des chey-
TeT Archivars Laurentius Hanser®. Hanser richtete 1921 den Antrag die

larısatıon 110, 1999, 24.5—334; Corrigenda-Liste als lose Beilage SMGB
4,
/u Kornmann: BBKL 4, 1992, 5185720 S Haering)
Vgl Ruf, enediktiner (wie Anm. 4/ 318—329
Eine eingehende Studie über die Bayerische Benediktinerakademie fehlt Knappe
Überblicke bieten: ljegmun A Die Bayerische Benediktiner-Akademie, ihre Vor-
vater und ihre Wiederbegründung Ö2, 197/1; 365—378), 373-378; Haering o
Die Bayerische Benediktinerkongregation 1m Unı Jahrhundert Die Reform-
verbände un Kongregationen der Benediktiner 1 deutschen Sprachraum, bearb
VO Faust und Quarthal, St Ottilien 1999 GermBen 1416 675—703), 694696
(„Wissenschaftliche UOrganisationen und Publikationen “). In allen drei Auflagen
des SEn ist der Akademıie eın Kurzartikel gewldmet: LIhHK: Z 1994 159 Han-
ser); LThK‘ Z 1958, 192 Bauerre1fs); LThK: Z 1994, 218 (5. Haering).

8) /u Hanser: Kaınz 5 Erinnerungen Dr. Laurentius Hanser VO  z Scheyern
4/, 1929, Zr neuesten Chronik des (OrdensZ ders., Nachträge den
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Leıtung der Kongregatıion, ine Akademıie gründen, un! WarTr 1n den ersten
Jahren als deren Sekretär die treibende Kraft beim au Laurentius
stand 1mM Lebensjahr, als das Generalkapite der Bayerischen Kongre-
gatıon 30 Maäarz 19721 In Plankstetten die Errichtung der ademıe be-
schloß?. Geboren Juli 1875 In Walchsee iın Tirol un 1mM bayerischen
Oberaudortf aufgewachsen, absolvierte Hanser die Lateinschule ın cheyern
un das Gymnasıum In Metten un: trat nach dem Abitur 1895 In die Abte!i
Cheyern eın 1896 nahm die philosophisch-theologischen Studien AD:-
selmianum 1ın Kom auf, wurde 1899 Priester und promovıl1erte 1901 In Kom
ZU Dr phıl. Nach cheyern zurückgekehrt, wurde Laurentius einıge Jahre
als Zeremonlar, Sekretär des Abtes un: als Lehrer der Lateinschule VCI-

wendet. 1907 hıs 19172 wirkte als Pfarrer ın cheyern. Danach War Hanser
bis 19200 Prior des cheyrer Kollegs In München, 1ne Aufgabe, die ihm schon
906/07 kurzzeitig übertragen Wa  _ DiIie Münchner BES nutzte auch für
weltere eigene Studien der Universität und promovılerte 1919 bei dem be-
kannten Rechtshistoriker Geheimrat arl NC  - Amıiıra (1848-1930)!° mıt eliner
rechtsgeschichtlichen Untersuchung über das Kloster CHEVCIN C
AaU AB Doktor beider Rechte!! In den folgenden Jahren schon VO  aD} Krank-
heit gezeichnet, nahm wieder verschiedene ufgaben In cheyern wahr
un wirkte bıs seiInem Tod Dezember 1929 1mM Alter VO  - Jahren
als Sekretär der jJungen Akademıule.

Hanser wird ın dem Lebensbild, das eın Mitbruder AdUS$Ss cheyern verfaflst
hat, als eın sehr belesener un: als eın sehr umtriebiger Mensch geschildert,
der ımmer wieder HECUE Pläne alste, Anregungen gab un bisweilen darun-
ter leiden hatte, da{s andere ihm darıin nicht folgen mochten. Seine glanz-
volle Juristische Promotion welst ihn WarTlT als eıinen Mann auUs, der wWwI1Ssen-
schaftlich arbeıten verstand, aber WarTr alles andere als eın trockener Stu-
bengelehrter, dazu interessierte ih: vieles. Dafs sSe1n Schriftenverzeichnis In
der Benediktinerbibliographie relatıv nNapp ist un:! mıiıt dem Vermerk „Viele
weltere kurze Abhandlungen un! Entwürtfe“ schließt!?, scheint 1ın gewlsser
Weise bezeichnend für Hanser eın Er wıdmete sich mıiıt Eifer en ihm
übertragenen ufgaben, hatte wohl auch viel Sinn fürs Praktische, un:
konnten manche wissenschaftliche Oorhaben ın selinen wenıgen ahren nicht

Erinnerungen IIr Laurentus Hanser On Scheyern 45, 1930, FAr
neuesten Chronik des Ordens — ISchriftenverzeichnis|); NDB 7E 1966, 635 f.

Bauerreifs); Bos!/i 303: HGE 25 1990, 304 f Michiels); DBE 4, 1996, 376
NDB, Bos]i, HGE un: DBE nennen als ansers Todesjahr fälschlich 1927
Vgl Keichhold A 300 re Bayerische Benediktiner-Kongregation 1m Spiegel der
wichtigsten Beschlüsse der Generalkapitel 95, 1954, 522-696), 635

10) Vgl Nehlsen H.. arl Veo  - Amıra (1848-1930) kın Gelehrtenleben (Karl VO  > Amıiıra
Z edaächtnis, hg VO  - Landau, Nehlsen, Schmoeckel, Frankfurt
Main 1999 Rechtshistorische Reihe 206], 9—22)

I1 Hanser B., Kloster cheyern. Rechtsgeschichtliche Forschungen, München 1920
12) (Giressierer I, Scheyern (Bibliographie der deutschsprachigen Benediktiner 1880—

1980, 1! St Ottilien 1985 17-127), 119
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bıis YABE vollen Reife gedeihen. Seine auf sieben Faszikel angelegte Geschichte
VO cheyern 1st ber den ersten Band, der 1927 1mM Druck erschienen ist!®
nıicht hinausgekommen.

Wıllıbald olfsteiner
Hanser wurde der erste Sekretär der Akademie, nicht aber ihr erster VOTr-

steher. Dafür konnte ach damaligem Verständnis 1L1UT e1in Prälat ın Betracht
kommen. DIie Wahl des Generalkapitels fiel auf den Ettaler Abhbht Willibald
Wol{fsteiner, der als Abtprotektor VO  a 1921 bis selInem Tod prı
1947 der opitze der Akademie stand!*. Wolfsteiner WarTr August 1855
ın unchen geboren, wurde 1576 Mönch ıIn Beuron un: WarTr 1ın den Abhteien
Emaus 1ın Prag un: Seckau In verschiedenen Funktionen au Kurz nach der
Wiederbegründung Ettals ih: Abt Kupert Metzenleitner (1849—-1922)!>
VO cheyern als Nov1ızenmelster un:! Prior dorthin 1907 wurde Wolfsteiner
der erste Abt des wiedererrichteten Ettal un:! ambterte als olcher bis sSe1lNer
kKesignatıon 1933 elche Grüunde das Generalkapitel bewogen haben, gerade
Willibald Wolfsteiner YABR Abtprotektor der ademıe machen, ist
schwer Wissenschaftlich WarTr nicht sonderlich hervorgetre-
ten  16 Das uUusammenwirken mıt Hanser beim Auftfbau der ademıe un: miıt
anderen Verantwortlichen un:! muıt den übrigen Mitgliedern der ademıe
hat sich aber offensic  ich Zut gestaltet, da{fs Wol{fsteiner immer wleder als
Abtprotektor vorgeschlagen un:! ewäahlt wurde.

ACIAUS Gloggzer
Wohl prägender als Wolfsteiner wirkte Aufbau der Akademie eın

derer Ahbht muıt, Placidus Glogger VO Stephan In Augsburg* Glogger,
August 15/4 ın ugsburg geboren, WarTr rund ZWaNnZlg re Junger als

Wolfsteiner Uun! stand wW1e Hanser In der Mıtte SEeINES unften Lebensjahr-
zehnts, als die ründung der Akademıie 1921 beschlossen wurde. Der Sohn
eINes schwäbischen Kaufmanns un! einer italienischen Mutter WarTr ach dem
Besuch der Lateinschule In Schäftlarn un:! des Gymnasiıums bei St Stephan

13) Hanser Lf Scheyern einst und Jetz Buch Geschichtlicher Überblick, cheyern
1927

14) FA Wolfsteiner: rofs Kf Willibald Wolfsteiner. NC un:! Ab:t Sl kın
Wandel VOTL ott 1mM Wandel der Zeıit, Ettal 1950; auf das Wirken Wolfsteiners als
Abtprotektor der ademıe geht diese erbaulich gehaltene Biographie LLUT beiläu-
fig eın (ebd., 146

15) Vgl GressIierer, Scheyern (wıe Anm 127 122
16) Vgl och 1E (Bıbliographie |wie Anm. B
17) /u Glogger: Rolle Benediktinerabt 1m Urıtten Reich. /um 50) Todestag VO  z

Abt DDr Plazidus Glogger VO St Stephan In ugsburg, Juli 1991 (Stephanıa
62, 1990, 42—75; 63 1991, 25-—62), bes Jg 6 J 43—50; ferner Rolle Kardinal Faul-
haber un! der Augsburger Abt Placıdus Glogger Z UE eıt der „Machtergreifung”
Hıtlers 104, 1993, 204-222)
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1893 In Stephan eingetreten, machte die philosopischen Studien der
hauseigenen Hochschule un:! die theologischen der Universitaät unchen
un! wurde 1897 Z T1ester gewelht. Anschliefsend studierte wıieder ın
unchen nglisc un! Französisch unı promovIl1erte miıt eiIner Arbeit ber
das sogenannte Leidener (G;lossar ZU Doktor der Philosop__hie“‘. Der Junge
Pater wurde Gymnasilallehrer un üubernahm klösterliche Amter un! seel-
sorgliche ufgaben aufserhalb des Klosters. 1915 wählte der Konvent VO  m

Stephan den 41 Jjährigen AaCI1IdUS ZA8B A# des Klosters. 1921 wurde
bei demselben Generalkapitel, dem d1ie Akademıie ihre Errichtung verdankt,
Z Abtpräses der Bayerischen Benediktinerkongregation gewählt‘?; dieses
Amt hte muiıt elıner Unterbrechung VO  - 1936 his 1939 bis seiInem Tod

Jul 1941 AduU!  N

Das Schriftenverzeichnis loggers zahlt twa 300 Titel un! welst ih: SOmıIt
als fruc  aren Autor aus’ Allerdings ind LL1UT wenige wissenschaftliche AT-
beiten darunter. Glogger WarTr VOT allem Prediger un:! Seelsorger, uUun! häa-
ben auch die melsten seliner Schriften religiös-erbaulichen Charakter Seıin In
teresse der ademılie ber WarTr oTOMS un: 21ng welt über das hinaus, Was

VO  > eiInem Abtpräses erwarten Wäl, der die Hauptverantwortung In den
Händen eINeSs eigenen Abtprotektors wulste 19723 wurde selbst ordentliches
itglie der ademı1e Viele Briefe loggers, die 1im Nachlaf{fs VO Lauren-
Hus Hanser ın cCheyern erhalten Sind, welsen ih: als bevorzugten Gesprächs-
partner des Akademiesekretärs in Fragen der Benediktinerakademie aus

Warum diese ausführliche Vorstellung der Persönlichkeiten, die der
ruüundung der Akademıie besonderen Anteil hatten? Hs geht nıcht nNnur
die ege eINes ehrenden Andenkens verdienter Vorfahren un: Grüundervä-
ter, sondern die Kenntnis des ährbodens, auf dem die Akademıie SC-
wachsen ist Die Gründer der Akademıie Manner, die mıiıt ihren Bestre-
bungen der Benediktinerkongregation, den Klöstern un den Mönchen nut-
Z  25} wollten. Sie esalßen iıne breite Bildung Uun! wissenschaftliches Interesse,
sahen aber keinen Selbstzweck In der (SIS der Wissenschaften. Vöollig fern
lag ihnen, muiıt der ademıle 1ne Nische schaffen für Mönche, die mÖögli-
cherweise füur klösterliche, padagogische oder seelsorgliche ufgaben über
wen1g Eignung oder Neigung verfügten. Am allerwenigsten SIN darum,
fehlgeleiteten „monachiıi erudıiıti“ 1ne Buüuhne eitler Selbstdarstellung schaf-
fen. DIie Persönlichkeiten der Gründer, ihre monastische Haltung un:! ihr @1 -

folgreiches Engagement auf nichtwissenschaftlichen Gebieten lassen anderes

18) Glogger P [)as Leidener (slossar. COa Voss. lat A Teil Erklärungsversuche,
ugsburg 19053 Weitere Studien Gloggers diesem (‚lossar SINd als Programme
des kgl humanıistischen Gymnasıums St Stephan ın Augsburg erschienen: Teil
lext der Handschrift, ugsburg 1901; Teil erwandte Handschritften und ErT-
ganzungen, Augsburg 1907; Teil Indices, Augsburg 1908

19) Rolle, Benediktinerabt (wie Anm. 17); Jg 6 J die erste Wahl loggers ZU

Abtpräses irrtumlich auf 1924
20) Lettner Augsburg (Bibliographie |wı1e Anm. 12 1-11),
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erkennen. Iie Akademıie sollte eın korum bilden für das gemeınsame wW1ssen-
schaftliche Bemuhen iın der Bayerischen Benediktinerkongregation un Urc
die Zusammenführung der Kräfte Bestrebungen Oördern, die 1mM gemeınsamen
Interesse stehen; darüber hinaus sollte iıne Einrichtung geschaffen werden,
die bel wissenschaftlichen Vorhaben helfend un!: beratend tatıg werden
konnte. Dafs INa  aD schliefilich be1l den Gründern der ademıe nicht mıt
Mannern ohne Eignung für praktische Dınge un hat, bewelst deren (sruüun-
dung selbst. Andere hätten S1e nicht zustande gebracht.

I1 Struktureller Aufbau der Akademie

Grundlegende Strukturelemente
Mıt dem BeschlulÄfßs des Generalkapitels, ine ademıie einzurichten Uun!

sıch damit iın die Iradition der Akademien un: gelehrten Gesellschaften
stellen, bestimmte Vorentscheidungen über die Grundstruktur dieser
Institution getroffen. Vor allem W alr iclar, da{s sich nicht ıne Urganısa-
tıon andelte, der INa  Z sich DEKe Beıtrıtt anschliefisen konnte. DiIie itglied-
schaft mulfste durch Zuwahl seltens der Mitglieder Uun! Annahme dieser Wahl
begruüundet werden. berner bedurfte eINESs Vorstehers der ademıle un: e1-
1ieSs Sekretärs, un:! 1Nne Untergliederung 1n Klassen oder Sektionen War VOI -

zusehen. In geWlssem Umfang aber unterlagen die Strukturen der ademıle
elner Entwicklung, auf die kurz einzugehen 15t21

Das gründende Generalkapitel beschränkte sich darauf, den Vorsteher der
Akademie, genannt Abtprotektor, und den Sekretär bestimmen. I hese
sollten gee1gnete Mitglieder werben un:! Satzungen erarbeiten.

IIie ersten Satzungen wurden 1921 erstellt un:! 1n den folgenden ahren
aufgrun praktischer Erfordernisse wiederholt geringfügig modifiziert“?. Sie
sahen schliefslich 1m wesentlichen folgenden Autbau für die Akademıie NC}  Z

An der opitze stand der VO Generalkapitel der Bayerischen Benediktiner-
kongregatiıon auf Jjeweils drei re gewäa  © Abtprotektor. Er vertrat die
ademıle 1ın en Angelegenheiten un esa Entscheidungsbefugnis für al-
les, W as nicht ausdrücklich anderen Urganen vorbehalten Wa  z Die ordentli-

21) ZuUT Struktur der Akademıie siehe 1m einzelnen die Statuten Satzungen der AKas
demie der bayerischen Benediktiner-Kongregation Academia Benedictino-Bava-
rica), Entwurf VO Mai/ Juni 1921 gedr. In Ettal; Satzungen der Academie der
Bayer. Benediktiner-Kongregation (Academıla Benedictina Bavarıca), cheyern
1923; Satzung der Akademie der ayer. Benediktiner-Kongregation, Scheyern
1928; Neue Satzungen der Bayerischen Benediktiner-Akademie ach der Kevı1s1-

1964, hektograph. Seiten Klosterarchiv cheyern 2 10); Statu-
ten der Bayerischen Benediktinerakademie, 1981

22) Neben der Neufassung der Statuten VO  z 1925 wurden VO der Versammlung der
Akademie mehrfach Beschlüsse SANH: Modifikation der Erläuterung einzelner Sat-
zungsbestimmungen gefaßst.
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chen Mitglieder konnten für dieses Amt dem Generalkapite Vorschläge —

terbreiten, die allerdings nicht bindend
DIie Geschäftsführung der Akademıie Jag In den Händen des Sekretars, der

VO Abtprotektor für die Dauer sSeINer eigenen Amtszeıit ernannt wurde. er
Sekretär entlastete den Abtprotektor In en laufenden Vorgangen un
konnte wWwI1Ie bel Laurentius Hanser der Fall War bestimmenden Einflu{fs
gewıInnen.

Fur die Beratung des Abtprotektors In allen Angelegenheiten, die MC}  z B
ringerer Bedeutung oder nicht bıis Z.UT nächsten Mitgliederversamm-
lung aufgeschoben werden konnten, wurde eın rem1iıium geschaffen, das die
Bezeichnung „Akademischer Kat“ rhielt Ihm gehörten der Sekretär, die 1 e1-
ter der Abteilungen der Akademie, eın VO  zD} der Mitgliederversammlung
wählendes itglie un: der edakteur der „Studien un Mitteilungen”“

Miıt dem Stichwort „Abtelungen ist eın welteres Strukturelement der
ademıle genannt. IDie Abteilungen, uch Arbeitsgemeinschaften genannt,

mıt Genehmigung der Gesamtakademıie gebildete Zusammenschlüsse
VO  - Mitgliedern, die auf einem bestimmten Gebilet arbeıiteten. Es wurden
nächst 1ne Historische un! dann 1ne Liturgische Abteilung gebildet; letztere
wurde ach wenigen ahren 1ın die Systematisch-theologische Abteilung C

benannt. Einige re bestand auch iıne Pädagogische Abteilung. Die Abhtlte!i-
lungen konzipliert, da{s e1n Akademiemitglied in mehreren gleich-
zelt1g mitarbeiten konnte. Andererseits konnte INa  2 auch der Akademıie AaNSC-
hören, ohne 1n einer bestimmten Abteilung e1n. Entscheidungsbefugnis
besaflen die Abteilungen 11IUT hinsichtlich der Wahl ihres Leıters; 1mM übrigen
hatten ihre Beschlüsse L1LLUTr den Charakter VO Empfehlungen oder Antragen

die Gesamtakademıie bzw. deren Leıtung.
Bel den Mitgliedern der ademle wurden drel Gruppen unterschieden:

ordentliche, auferordentliche un Ehrenmitglieder. Ordentliche Mitglieder
konnten II Patres der Bayerischen Benediktinerkongregation mıt felerlicher
Profef{s werden, die bereıits miıindestens 1ne wissenschaftliche Arbeit vorgelegt
hatten. Für die aufserordentliche Mitgliedschaft kamen ausschlie{flich Bene-
diktiner anderer Kongregationen In Betracht. Fur andere Personen 1e LLUT

die Möglichkeit der Ehrenmitgliedschaft. Ausdrücklich legten die Satzungen
fest, da{fs die Zahl der aufßerordentlichen uUun! der Ehrenmitglieder INIMNEN

nıicht oröfßer eın dürtfe als die Zahl der ordentlichen Mitglieder. Diese Kege-
lung sollte 1I11INEeN muiıt anderen Bestimmungen sicherstellen, da{fs die Aka-
demie ihre Eigenart als iıne Instıtution der Bayerischen Kongregation beibe-
hielt. uch die Tatsache, da{fs 11UT die ordentlichen Mitglieder als Vollver-
sammlung In geschlossener Sıtzung die Zuwahl Mitglieder vornahmen,
diente diesem Zweck I e aufserordentlichen Mitglieder hatten 1Ur Stimm-
recht 1Im Rahmen der Fachabteilungen, sofern S1e 1n eiıner solchen mıiıtarbeite-
ten
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Wechsel Z Präsidialsystem und weıtere Neuerungen
Diese Struktur der Akademie 1e 1mM wesentlichen und vlier Jahrzehnte 1n

Geltung Seıit Anfang der sechziger TE wurde auf nregung des damaligen
Abtprotektors Dr Hugo Lang (1892—-1967)* VO  a Bonifaz iıne Überarbei-
tung der Satzungen der Akademie un! deren strukturelle Erneuerung bera-
ten?* DIie wichtigsten Veraänderungen dieses Keformprozesses, der 1964 abge-
schlossen wurde, erstens die Ersetzung des Abtprotektors als Vorstand
der ademıle 117e eıinen Präsidenten, der VO  = den ordentlichen Mitgliedern
der ademıie gewählt und VO Abtpräses der Bayerischen Kongregatıon be-
statıgt wurde, un zwelıtens dıie orofßzügige Öffnung der aufßserordentlichen
Mitgliedschaft für Nichtbenediktiner, die bisher LLUT 1n wenıgen Ausnahme-
fällen vergeben wurde, erstmals 1934 (Jieio Meyer“. Das Amt des Sekretärs
der ademıle fiel WCS Im Zusammenhang miıt diesen Änderungen wurde
auch wenngleich VO den Satzungen der ademıie nicht ausdrücklich VOI-

esehen die Zuordnung eINeEes jeden Mıitglieds elner und LLUT einer) be-
stımmten, 1U Sektion genannten Arbeitsgemeinschaft üblich 1965 wurde
neben den bereits bestehenden Sektionen für Geschichte un für Theologie e1-

philosophisch-naturwissenschaftliche Sektion gebildet, 1979 iıne Sektion
der Künste. Als außeres Zeichen der Zugehörigkeit ZUrT ademıle wird den
Mitgliedern eıt 1964 die Medaıille muıt dem Akademiewappen übergeben.

Eiıne weıtere, allerdings wenıger gravierende Modifikation der Akademıie-
struktur wurde 1985() VOrTSCHOININECN: Iie Mitglieder der ademıe AdUSs der
Abte!] Rohr die damals och nıcht der Bayerischen Benediktinerkongregation
angehörte), AaUus den bayerischen Frauenabteien un: Adus der Kommunıuität @-
N0 erhielten den Status der ordentlichen Mitgliedschaft. 1)as FPrınzıp, da{fs LLUT

Mönche der Bayerischen Kongregation Ordentlıche Mitglieder der Akademıie
eın können, wurde damıit aufgegeben Vielleicht ware der Zeıt, L11U e1-
nen Schritt weiterzugehen un! allen benediktinischen Mitgliedern der Aka-
demie den Status der ordentlichen Mitgliedschaft zugänglich machen?

Zusammenfassend kann INa  aD testhalten, da{ßs die ademılie sich In den
Grundstrukturen über alle Jahrzehnte ihres Bestehens Lreu geblieben ist Vor
allem wurde das FPrinzıp der Verleihung der Mitgliedschaft durch /Zuwahl der
Akademiemitglieder ewahrt. Es 1st out, da{s die ademı1e sich nıcht elner
Institution gewandelt hat, bel der I1la  a sich die uInahme bewerben kann
un: die den Mıitgliedern nicht zuletzt elinen finanziellen Beltrag abfordert, w1e

etwa bel der 194 / gegründeten American Benedictine Academy der Fall

23) 7u Lang NDB 19 1982, 538 Mathaäser); Mathäser W/ BilgrIi, München-
Andechs (Bıbliographie |wie Anm. 121.A 65—67/ (Lat): Bosi 462; LThK: 6, 199/,
637 Schilson) (Lit): DBE 6, 1997, 226

24) Vgl >Slegmund A., Neuordnung der Bayerischen Benediktinerakademıie Oal
1963, 359

25) Siehe unten Anm.
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ist26 I Iie Bayerische Benediktinerakademie hat ber auch 1Ne ZeWlsse Anpas-
sungsfähigkeıt bewlesen un nıicht mehr Zeitgemälises ihrer Struktur Vel-

andert. Was äfst auch ünftige Änderungen erwarten oder OS erhoffen.

I1I1 Tatıgkeıt, Arbeitsweise, Publikationen

Aktıvıtaten der ademı1e
I ie ersten Überlegungen VOIL der rundung der Akademıie gingen dahin,

ine wIissenschaftliche Gesellschaft für die Erforschung un: Bearbeitung der
Geschichte der Benediktiner In bayern SCHhaifen In dem Protokall des (Ze-
neralkapitels, das die ründung der Akademie veranladfste, ist folgende For-
mulhlierung finden: „Um die wissenschaftliche Täatigkeit 1n der Tdensge-
schichte, Liturgie unı anderen wI1issenschaftlichen Z/weılıgen, die 1m Interessen-
Kreise des Benediktinerordens liegen, Ordern, wurde beschlossen, iıne
Academıila Benedictina errichten. Sie ist als Beratungsstelle gedacht, die den
/Zweck hat, die wissenschaftlich tatıgen Mitglieder der einzelnen Hauser ın
ENSCIC Fühlung bringen, das Interesse für derartige Studien wecken, die
reichen chätze der benediktinischen Vergangenheit en un! die For-
schung durch Rat un: Tar erleichtern un fördern.“#/ Ie Statuten der
Akademie sprachen schliefslich davon, da{fs die Akademıie die wissenschaftli-
che Tätigkeit auf en Gebieten Oördern SOo.  ( die 1mM Interesse des Ordens lie-
gCcnh Der Ausgangspunkt der Akademie WarTr demnach die ege der Ordens-
geschichte. Die Erweiterung des Arbeitsgebietes entsprach den alteren Vor-
ildern un:! erlaubte 1Nne frelere Entfaltung der Instiıtution.

An die gestellten ufgaben machte INla  aD sich mıiıt großem Eifer Zunächst
berief der dazu ermächtigte Sekretär 1M Einvernehmen mıt dem Abtprotektor
die ersten Mitglieder der ademıle Es andelte sich die DPatres Benno
Linderbauer (1863—1928)25 iılhelm Fink (1890—1965)?? unı Alfons /immer-
INa (1891—-1962)*° AdUus Metten; ermann Bourier (1871—-1949)* (I)tmar Zettl
(1886—1936)*% un! Narzıssus KONn1g (1887-1928)° Adus Stephan; Kupert Jud

26) Zur Geschichte der transatlantischen „Schwester“ der Bayerischen Benediktinerka-
demie vgl Dieker A., Ideas anı Ideals: IThe Amerıcan Benedictine Academy, 1945—
1995 ABR 51 2000, 169—1 96)

273 Reichhold, Beschlüsse der Generalkapitel (wie Anm 9), 635
28) Vgl UuSC D,} etten (Bibliographie |wie Anm. 121 45; Bos!] Erg 107
29) Vgl Wilhelm Fink (OSB: se1ın Schrifttum (Ostbairische Grenzmarken Ö, 1966, DA

329 Nachruf un:! Bibliographiel); Busch, etten (wie Anm. 28), f} Bosi Erg 43;
DBE 6 1996, 3053

30) Vgl Haering S ater Altfons immermann OSB (1891—-1962) en und Werk
eines benediktinischen Hagiologen 102, 1991, 405—426); BBKL. 1 / 1999,
T1S Haering); 1LI7K 1 / 2001, 1457 S Haering).

31) Vgl Lettner, Augsburg (wıe Anm. 20),
32) Vgl Lettner, eb 17
33) Vgl Lettner, ebd.,
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(1871—1933)** Adus St Bonifaz; Augustin Ulrich (1888—-1964)° Aaus Schäftlarn;
Placıdus CG;lasthaner (1883—1964)*° dus Ettal Die Gründungsmitglieder VCI-

sammelten sich Januar 19727 in unchen ZAUE ersten Akademietagung.
Ureı ortrage wurden gehalten. Laurentius Hanser sprach über das IThema
„Unsere Vorfahren. Deutsche un: bayerische Benediktiner als Förderer 5C-
ehrter Gesellschaften 0—1850*7 Wiılhelm Fink referierte über „Kloster-
geschichtsschreibung”“ un! egte ıIn diesem Rahmen Se1In Konzept elner (z@e-
schichte ettens dar®® Alfons immermann berichtete unter dem Titel
„Die alten un: das LEUE Benediktiner-Martyrologium “ ber Stand unı Me-
thode sSeINES Projekts, einNner Neubearbeitung des Martyrologiums des EeNeEe-
diktinerordens?. Ferner wahlte die Gründungsversammlung fünf weltere OI1I-

dentliche Mitglieder uUun! drei Ehrenmitglieder un: bildete 1ne Historische
Sektion.

War die Gründungsversammlung LIUT eintag1g, wurde die Dauer der
jahrlichen Mitgliederversammlung VO  - 1923 auf wel Tage ausgedehnt
ach elner vorbereitenden Sıtzung des Akademischen Senats en des

Julh 19723 wurde die Tagung Morgen des Juli offiziell eröffnet un:
dauerte bıs 7ABE Nachmittag des Juli®. DiIie funf Referate behandelten Siaklel
ste1ns Relativitätsprinzip  H41/ den Oberaltaicher Reformabt eıt Höser-. den
1m Kapıtel des Buches Levıticus erwähnten I)amon Asasel- das ('harak-
terbild Benedikts VO  z Nursıia nach Papst Gregor dem Großen“* un die chul-
verhältnisse 1m Gebiet des Reichsstifts Ottobeuren 1m Jahrhundert®. I ie

34) Vgl Mathäser, Bilgri, München-Andechs (wie Anm. 28)
35) Vgl Ruf M., Winhard, Schäftlarn (Bıbliographie |wie Anm. 121 07-115), 114
36) Vgl Koch, (wie Anm. 16), T Z
37) Siehe Anm
38) Abgedr.: Erster Jahres-Bericht (wie Anm. 1 43—48 Finks etitener Klosterge-

schichte erschien ın dre1 Teilen und umfa{ist das Profeisbuch der Abte1i SOWI1E iıne
Darstellung der Geschichte bhis ZUT Säkularisation: Fink W., Entwicklungsge-
schichte der Benedictinerabtei etten, München 7 |93(() 3

39) Abgedr.: Erster Jahres-Bericht (wie Anm 1); 49-—6() /immermann konnte sSe1in
oroßes Vorhaben ın den dreifiger Jahren FA DE Abschlußf bringen: /Zimmermann A.,
alendarıum Benedictinum. Die eiligen und Seligen des Benediktinerordens Uun:
seliner Zweige, Bde., ettenT

4()) Hanser L! DIie Jahresversammlung 1923 (Zweiter Jahres-Bericht der Bayerischen
Benediktiner-Akademıie 922723 cheyern 1924, 3-16),

41) Zettl (D Die Relativitätstheorie (ebd.,E
42) Sturm A., kıne Klosterreform ZUT eıt des Dreifsigjaährigen Krieges Bausteline ZUT

Biographie des es eıt Hoeser VO  - Oberaltaich (1614—-1634) (BenM 5/ 1923, 37 9—
394)

43) Landersdortfer S/ Studien 7A0 biblischen Versöhnungstag, Munster 1924 V BAN
1330

44) Fink W., Das Charakterbild des hl ened1i un seine Quellen Zweiter Jahres-
Bericht |wie Anm 40]1,

45) On1ig N., Volksschulwesen des ehemalıgen Reichsstiftes ()ttobeuren 1mM Jahr-
hundert (ebd.,e
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Vorträge bewegten sich also nicht 1Ur 1mM Bereich der Urdensgeschichte, SOMN-
ern oriffen auch TIThemen Adus anderen Feldern auf 1ne Beobachtung, die
ich auch bei spateren Jahresversammlungen der ademıle machen alst

I die Referate, über die jeweils auch iıne Aussprache stattfand, LLUT
eın Bestandteil der Tagung VO 1923 Es fanden uch Sıtzungen der nunmehr
WwWwel Sektionen für Geschichte un:! Liturgie STa un die „Studienweihe“ der
Mitglieder, 1ne gottesdienstliche Feler. In den beiden geschlossenen Met-
sammlungen der ordentlichen Mitglieder wurde eın umfangreiches Bera-
tungspensum bewältigt, das hier LIUT ın Stichworten umrissen werden kann:
ellung VO  aD} Preisaufgaben Z.UT Förderung des wissenschaftlichen Interesses
besonders unter dem Nachwuchs der Kongregation, Bildung un Täatigkeit
VO Sektionen, 5Statutenfragen, FOrderung der Ausbildung un Weıiterbildung
In den Klöstern (besonders durch ege des Bibliothekswesens), Schaffung
einer gemeinsamen Druckerei, Gestaltung des bibliographischen Berichts der
Kongregation.

Die zweıltagıgen großen Mitgliederversammlungen der Akademie fanden
SOWwWweIlt sich feststellen Aalst bis 1940 fast regelmäßig a STEeTis Beginn
der sommerlichen Schulferien 1mM Jubi® S1e eweils ahnlich gestaltet mıiıt
Referaten VO Mitgliedern, Diskussion, Sektionssitzungen un! geschlossenen
Sıtzungen der ordentlichen Mitglieder. Beraten wurden uch die WI1ISSsen-
schaftlichen Unternehmungen der Akademie bzw. ihrer Mitglieder, etwa die
Herausgabe elıner Geschichte der Bayerischen Benediktinerkongregation unter
der Schriftleitung VO Wılhelm Fink? oder die Anlage elINes Verzeichnisses
er rKu  en, Handschriften und Inkunabeln der Mitgliedsklöster der Kon-
gregatıon. Neben der Jahresversammlung gab Weihnachten un: (Ostern
Konferenzen der Abteilungsleiter un: einzelner Vertrauensmänner, In
Kontakt bleiben un die Mitgliederversammlung vorzubereiten. Eigene
Veranstaltungen der Sektionen aufßfßerhalb der oroßien Jahressitzung Of-
fensichtlich nıcht üblich.

Die Junge Akademıie fand bald auch aufserhalb der Bayerıischen ongrega-
tion Beachtung. Dies hangt sicherlich ZU e1l mıiıt ihren Schriften Z  INIMNET,

46) Vgl 1m einzelnen die gedruckten Jahresberichte der Akademie, die DISs 1934
(Berichtsjahr erschienen sSind legmun berichtet VO Austfall der Ver-
sammlungen TST für Krilegs- und Nachkriegsjahre (S1iegmund, Bayerische Bene-
diktiner-Akademie |[wie Anm 7/ 376) Tatsächlich hat die Jahresversammlung auf
jeden Fall uch 1933 nicht stattgefunden. Im entsprechenden Jahresbericht ist nach
dem Abdruck des Programmes der „Jahresversammlung der Bayerischen Bene-
diktinerakademie pAr und Juli 1933 St Bonitaz ın Munchen”“ vermerkt:
„Eingetretener Hıindernisse halber konnte diese Jahresversammlung heuer nicht
durchgeführt werden.“ (Zwolfter Jahresbericht der Bayerischen Benediktineraka-
demie 1933 Beilage den Studien und Mitteilungen Z.UT Geschichte des Benedik-
tinerordens und seliner Zweige, Muüunchen 1934,

47) Das Vorhaben wurde schlieflich durch Fink allein verwirklicht: Fink W., eıtrage
TT Geschichte der bayerischen Benediktinerkongregation. Eiıne Jubiläumsschrift
4 T934, Metten-Müuüunchen 1934
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A1TE die S1e ine ZeWIlsse Publizität erlangte; darauf ist welter ıntien EeINZU-
gehen 1925 konnte Abtprotektor Willibald Wol{fsteiner auf dem Abtekongreß
der Benediktinischen Konföderation ıIn Kom über S1e berichten“®®. Abtprimas
Fidelis VO  > Stotzingen (1871-1947)®* wurde dadurch veranladst, der Akademıie
ordensgeschichtliche Auftragsarbeiten anzutragen: ein Handbuch für Novızen
un:! Kleriker un ıne orößer angelegte Geschichte der Benediktiner, eventu-
ell gegliedert ach Jahrhunderten. In der Akademie fuhlte INa  - sich geschmei-
chelt, wI1es aber auf die begrenzten Möglichkeiten hın, die INa  . habe°0.

Krıse und Neubelebung
DIie erireulıche Entwicklung, welche die Akademıie in den zwanzıger un:

dreißiger Jahren uıunter Abtprotektor Willibald Wolfsteiner un! den Sekretären
Laurentius Hanser un: Wiılhelm Fink IINhatte, fand mıiıt dem /welıten
Weltkrieg ein traurıges Ende nter 16 80BS silent Offensic  ich fanden
1941—46 un: 948 / 49 keine Jahresversammlungen Papiermangel machte
Publikationen ein1ge Jahre Jang unmöglıch. Nach dem Tod Wolfsteiners
wechselten die Abtprotektoren häufig”': 948 / 49 un! 19572 Sigisbert Mıtterer
(1891—-1968)>°* VO Schäftlarn, 950/51 Angelus Kupfer (1900—-1951)°® VO  a Ettal,
195355 Johannes Hoeck (1902—-1995)>* VO  a Ettal un: Sschheislic. 1956-—64 HMugo
Lan VO  , St Bonifaz. IDie Akademıuie WarTr aufer Irıtt geraten un! ıIn ihrer
Existenz zunehmend gefährdet. ach elıner Befragung der Mitglieder der
ademıle bezüglich ihrer Meinung Zwelteren orgehen un:! 780e 7ukunft
der Akademie verliefßsen 194 / sieben ordentliche Mitglieder die Akademie,
darunter 16}54 eın Gründungsmitglied. Das Generalkapitel 19572 der BayerI1-
schen Benediktinerkongregation betonte War die moralische Verpflichtung,

48) Hanser 1 [ die Jahresversammlung 19725 Jerter Jahresbericht der Bayerischen Be-
nedictineracademie 1925 Beilage den Studien un Mitteilungen, München 1926,
3209

49) Z Stotzingen: Engelbert P Geschichte des Benediktinerkollegs St. Anselm In
Rom. Von den nfaängen 1888) bis Y e Gegenwart, Koma 1985 ns 98), 207
et

50) Hanser 5 I Iie Jahresversammlung 1927 (Sechster Jahresbericht der Bayerischen
Benedictineracademie 12 Beilage den Studien und Mitteilungen, München
LO BAı 7I vgl uch Silegmund, Bayerische Benediktiner-Akademıie (wie Anm.
/: 375

51) Angaben nach Reichhold, Beschlüsse der Generalkapitel (wıe Anm. 9 p 652; abwei-
chende aten bei Siegmund, Bayerische Benediktiner-Akademie (wıe Anm. 7 / 376

52) Vgl inhard Wf Sigisbert itterer, Abt VO  - Schäftlarn (1891—-1968) (Christenleben
1mM Wandel der eıt Lebensbilder aus der Geschichte des Erzbistums Mun-
chen und Freising, hg VO chwailger, München 1987, 477-487)

53) Vgl Waldstein A., Abt Angelus Kupfer (1900—-1951) Gründe unls 1 Frieden:
AFestschrift Z 50 Gedenken der Wiederbegründung des Klosters Ettal 1mM
re 1900, hg VO  a der Benediktinerabtei Ettal durch Bögle, Ettal 2000, 208:217)

54) Vgl Reichhold A., In memoOorl1am Abt Dr. oOhannes Hoeck (OSB 106, 1995,
495—497); Ettaler Mandıl 7 J 1995, 41—46; Der Scheyerer Iurm 52 1995, | O A|
Siehe Anm.55)
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die ademıle nıcht zugrundegehen lassen, aber der Weg AaUs der Krise
wurde och nıcht gefunden Wiılhelm Fink WAarT bis 1953 Sekretär, dann
bleibt das Amt unbesetzt.

Eın Aufschwung setzte erst Anfang der sechziger Jahre ein Für den
Juni 19672 Iud Abtprotektor MHMugo Lang die Mıitglieder der Akademıie nach

St Boniftfaz 1n unchen eın DIie Tagesordnung der Versammlung umfa{iste
WeIl Punkte: I ie Beratung e1INeEes Entwurtfs erneuerter Statuten, den Albert
legmun! (1908—-1979)>°° Aaus Scheyern 1M Auftrag des Abtprotektors formu-
liert hatte, un:! dıie Erganzung des Mitgliederbestandes durch Neuaufnahmen.
Tatsachlich wurden acht Patres AauUus bayerischen Klöstern als LICUE ordentliche
Mitglieder In die Akademie ewahlt. 1964 wurde das Werk der Erneuerung
un: elebung der Akademie durch die Einführung der 1805  - gefalsten Statuten
mıiıt der bereits erwähnten Präsidialstruktur unı! durch weltere Neuaufnah-
INe  aD fortgesetzt. Nun War Zeıit, eın wı1issenschaftliches Vorhaben 1ın
Angriff nehmen. 1965 wurde beschlossen, eın mehrbändiges Werk Z.UT e
schichte des Benediktinerordens erarbeiten, welches das relig1öse, uı=
re un! wirtschaftliche Wirken der Benediktinerklöster des deutschen
Sprachraums darstellt; dieses Vorhaben dehnte INa  - spater auf alle nach der
Kegel des hl ened1i lebenden Mönche un: Nonnen dieses Gebiets aus
Ebenfalls 1965 wurde VO der ademıle eın „Institut für Kultgeschichte“
Ormlıc eröffnet un:! unter die Leitung VO  - Komuald Bauerreifßs gestellt””,
iıne Inıtiative, die sich allerdings nıcht laängerfristig, als fruchtbar erwIl1es.
Schliefslich ist die Einrichtung der Sektionen für Philosophie 1965 un
für Kunste 1979 eın Zeichen für die LIECUE Vıtalität der ademie, die FE
vermehrt auch außerordentliche Mitglieder aufzunehmen begann un: auf
diese Weise etliche hochqualifizierte Kräfte gewinnen konnte.

Die gemä den Statuten Jahrlic abzuhaltenden Versammlungen der Aka-
demie finden regelmäßig und tragen 1n ihrem öffentlichen eil eıinen
festlichen Charakter. DIie Erörterung un:! Planung w1issenschaftlicher Vorha-
ben uUunı:! TIThemen hat sich eıt der Neuformierung der Akademie staärker auf
die Sektionen verlagert, die eigene Sektionstagungen veranstalten. DIie 1n den
etzten Jahrzehnten erheblich angewachsene Zahl VO  Z Mitgliedern erlaubt
kaum mehr eıinen intensıven Austausch 1m Kahmen der Vollversammlung,
Was INa  =) auch muiıt Bedauern sehen kann

Veröffentlichungen
Wer schreibt, der bleibt. Dieses Wort alst ich auch auf die Akademie —

wenden: Die deutlichsten unı nachhaltigsten Spuren der Tatıgkeıit der Aka-
demie SINd die Veröffentlichungen, die unter ihrer Verantwortung erschienen
SINd oder ıIn irgendeiner Weise auf S1e zurückgehen. Schon 1m ersten Jahr des
Bestehens wurde 1ın der Akademie das Ihema „Publikationen”“ aufgegriffen,

56) Vgl Gressierer, cheyern (wie Anm. 12); 126
5 Zur neuesten wissenschaftlichen Chronik des Ordens z{5. 1964, 272)



45() Stephan Haeriıng

unı! das verwundert Hicht: WEelilll 108028  z den Eifer denkt, mıiıt dem Lauren-
HUuSs Hanser un se1Ine Miıtstreıiter das Akademieprojekt umsetzten. Mıt dem
Nnterton eINes gewlssen Bedauerns wurde festgestellt, da{fs eın eigenes rgan
der ademıle fehle°. DIie Akademiemitglieder wurden für ihre Arbeiten auf
die bestehenden Zeitschriften verwlesen, besonders die VO  - Benediktinern
herausgegebenen. I ie ademıle egnügte sich zunächst miıt der Herausgabe
eINESsS die Mitglieder un:! die Klöster der Kongregation versandten He
druckten Jahresberichts, 1n dem neben der Berichterstattung über die Tätigkeit
der ademıle auch die ortrage der Jahresversammlung abgedruckt 06
sotern S1e nıcht andernorts veroöffentlicht wurden, SOWI1eEe eın Überblick ber
die literarische Tatıgkeıt ıIn der gesamte: Bayerischen Kongregatıon, also ine
periodische Benediktinerbibliographie. Auf 1Nne CNAUE Uun! Iuckenlose B
kumentation der Schriften egte Hanser oroisen Wert un! forderte dıe Klöster
ZUT Anlage elnes Buchs auf, 1n das alle Arbeiten schon bel Einsendung die
Druckerei eingetragen werden. Wörtlich schreibt „Manche Verfasser sind
nämlich insofern literarische Rabenväter, als S1e schon nach kurzer eıt die
Kinder ihres (Geistes vollständig VergessCh, nicht dr verleugnen, wenn die

159betreffende Rundfrage des Präsidiums beantworten ist
Dem Fehlen elıner eigenen Zeitschrift der ademıe konnte bald bgehol-

fen werden. Die Weichen für die Übernahme des ordensgeschichtlichen erl-
dikums „Studien un Mitteilungen ZUäT: Geschichte des Benediktinerordens
un se1lner Zweige“* scheinen auf den ersten C© planvo. gestellt ZeEWESCHN

SeIN. Bereıts bei der Gründungsversammlung Maurus Kıinter
(1842-1928) Adus Kaigern, der Gründer der „Studien un:! Mitteilungen  1161/ un:
Abt Willibald Hauthaler (1843—1922)°* VO  - St DPeter In alzburg, ın dessen
Kloster die Redaktion der Zeitschrift damals ihren Sitz hatte, als Ehrenmiut-
lieder in dıie ademıe ewählt worden®. Allerdings hatte 1898028  a’ dabe!l VOT

allem die Verdienste der beiden Herren die Geschichtsforschung 1im Blick
Zur Jahresversammlung 1923 wurde Ose trafiser (1870—-1939)°* der Ke-
dakteur der „Studien un Mitteilungen”, eingeladen un! einen Bericht
ebeten. kine are Perspektive für eın Zusammenwirken erga sich daraus

58) Vgl Hanser, Academıila rediviıva (wie Anm. 1,
59) Hanser, Jahresversammlung 19723 (wie Anm
60) Vgl challer S, C entenarıum inter Centenarla. Itinerarıum einer hundertjahrıgen

Zeitschrift 91 / HIL, 1980, DIP 9/ 1997, 529 Renner).
61) Vgl Ruf M., Die Geschichtsschreibung 1m Stift kaıgern se1it der Barockzeit und dıie

Anfänge der „Studien und Mitteilungen” (Tausend re Benediktiner ın den KI16-
stern BTrevnov, Braunau und Kohr, bearb VO Hofmann, St. Ottilien 1993

33% 591—610), 604—-609
62) Vgl ermann F/ Erzabtel GSt. eter, alzburg (Bibliographie |wie Anm 121 e

298), 286 (kat.): DBE 4/ 1996, 455
63) krster Jahres-Bericht (wie Anm 1/
64) Vgl Hermann, Erzabtei Gt eier (wie Anm 62), 207
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jedoch nicht®. Als dann 1925 Überlegungen bekannt wurden, da{fs DPeter die
Zeitschrift die ünftige Salzburger Unıiversitat übergeben könnte, wurde
Hanser hellhörig un: veranladfste Abtpräses Glogger, zugunsten der Akademie
die Initiative ergreifen un: bei Osterreichischen Abten intervenieren!‘  6  e
Das rgebnis ist bekannt. Abt Petrus Klotz (1878—-1967)°/ VO  a etier erklärte
sSe1lIn Einverständnis, da{fs die Zeitschrift ab 1926 die Akademie übergehe,
und die Jahresversammlung 19725 eSCANIO die UÜbernahme®®. Als Schriftleiter
der „Studien un Mitteilungen” wurde RKRomuald Bauerreifßfs (1893-1971)°°
Bibliothekar VO  2 St Bonifaz, gewählt””. BISs 1924 Jahrgänge der OT1 -

densgeschichtlichen Zeitschrift erschienen, 1m Jahr 2000 Jeg der 11} Jahr-
SANS VOTL, Bände wurden bisher VO der Akademıie herausgegeben.
IIie Zeitschrift steht 1n besonderer Welise für die Kontinuität der Akademıie
auch 1n schwierigen Zeıten, unı hat durch ihre Ex1istenz ohl uch für die
Akademıie stabilisierend gewirkt Abgesehen VO  . eiInNer kriegsbedingten Un-
terbrechung konnte S1e regelmäßig erscheinen. [DIie Schriftleitung hatte vlier
Jahrzehnte Romuald Bauerreifs inne. Ihm folgte 1966 eg1idius olb

AaUs (Ottobeuren hıs Aahrgang 199071 Seitdem liegt die Schriftleitung
ıIn den Händen VO  z Ulrich Faust (>(- 935)/2 Nicht ohne Stolz kann vermerkt
werden, da{fs „Studien unı:! Mitteilungen” die alteste bestehende Zeitschrift
des Ordens ist.

Die Zeitschrift blieb nicht die einz1ge Publikation der Akademie neben dem
Jahresbericht, der ab Se1lINer Ausgabe als Beilage den „Studien un:! Mıiıt-
teiılungen“ erschien unı ıch RE OR fast ausschliefslich auf den Tätigkeitsbericht
der Akademıie un:! auf den Literaturbericht für die Bayerische Kongregation
beschränkte. Zusätzlich wurde für monographische Publikationen elIne Hr-
gaänzungsreihe den „Studien un: Mitteilungen” eingerichtet, als deren CI-

65) Vgl Hanser, Jahresversammlung 1923 (wıe Anm 40), S: Schaller, entenarıum
(wie Anm 60),

66) Cchaller, eb AAA
67) Vgl Hermann, Erzabteli St eter (wie Anm. 62), 2091
68) Hanser LI Jahresversammlung 1925 (wie Anm. 48), 426
69) al Bauerreilfls: athäser, BilgrIi, München-Andechs (wie Anm. 23). (LIES: Bos|i

Erg 9; Faust R Romuald Bauerrelss. Mönch un: Gelehrter iın einem Girofsstadtklo-
sSter (Weite des Herzens, e1lte des Lebens. eitrage ZABE Christsein In moderner
Gesellschaft. Festschrift ZU 25Jäahrigen Abtsjubilaum des bts VO  Z St Bonifaz
Muünchen Andechs Dr. (Jdilo Lechner, hg. VO.  - Langer, BilgrI1, Regensburg
1989, 1 Lebendige Steine St Bonitaz In München. 150 Fe Benedikti-
nerabtei un! PfarreIi, Muüunchen 2000 Ausstellungskataloge der Staatlichen ÄAT-
chive Bayerns 42 247255 (Beiträge VO.  o Sagstetter).

7/0) Zur Zeitschrift unter der Schriftleitung VO Bauerreilfs vgl Schaller, Centenarıum
(wie Anm. 60), 4457

Z Vgl Schaller, ebd., 5/ f/ Person un Werk vgl Altthaler \ In memorl1am
Aeg1idius olb OSB 104, 1993, 429—431); Schaber Bibliographie VO  z

Aegidius olb ()SB (ebd., 434-452)
/2) Vgl Olb Ae., Ottobeuren (Bibliographie |wie Anm 1]‚ 99—101) 100; KDGK,

Ausg., red ONn Hofmann, 1, Muüunchen 2001 707
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ter Teilband 19726 das Mettener Profeisbuch VO Wılhelm Fink erschien; die
Ergänzungsreihe besteht bis heute Uun! zahlt derzeıt Bände”®.

Miıt der Gründung der Ergänzungsreihe Wal der 1ın der Akademıie vorhan-
dene publizistische Ekifer noch nicht befriedigt. DIie Jahresversammlung 1930
genehmigte die Herausgabe eiıner monographischen Reihe muiıt der Be-
zeichnung „Abhandlungen der Akademie”, 1n der Arbeiten erscheinen soll-
ten, die nıcht ordensgeschichtlichen Inhalts ind’* Der erste and dieser Re!l-
he, die vorübergend uch „Veröffentlichungen der Bayerischen Benediktiner-
akademıie”“ hiefs, erschien 1936, der neunte un (bislang) letzte 1m Jahr 19657°
Es steht nıicht erwarten, da{fs die Reihe jemals ohne 1HEU“ Konzeption WI1Ie-
deraufgenommen wird

Der HEUE Aufschwung der Akademıie In den sechziger Jahren verlieh nicht
zuletzt der Publikationstätigkeit der ademıle einen Impuls. [Jas 1965
eingeleitete Projekt „Germanla Benedictina”“” brachte 1970 1ne erste Frucht ın
dem Band ber die bayerischen Benediktinerklöster VO OSe: Hemmerle”®. Es
folgten VO 1975 bıs 2000 als Gemeinschaftswerke vieler Autoren die Bände
für die annerklöster In Baden-Württemberg””, In Norddeutschland”® un ın
Nordrhein-Westfalen”?, für die norddeutschen Frauenklöster®, für die ZiSter-
ziensischen Klöster In Norddeutschland®‘, für die Klöster ın Rheinland-Pfalz
un: 1m Saarland®?, über die Reformverbände un: Kongregationen“” SOWI1Ee der
erste Teilband für die Klöster 1ın Osterreich un Sudtirol®*. eıtere Bände der
„Germanla Benedictina”“” befinden sich ın Bearbeitung, uUun! vollständige Neu-

73) Zusammenstellung der Erganzungsbande, die bıs Z Jahr 1950) erschienen
SINd: SMGB Yl 1—-1V, 1980, 137

/4) Neunter Jahresbericht der Bayerischen Benedictinerakademie 1930 Beilage den
Studien und Mitteilungen, München 1930,

7/5) Zusammenstellung der Abhandlungen: SMGB 97 /I=IV, 1950, 1358
7/6) Hemmerle ]f |die Benediktinerklöster In Bayern, ugsburg 1970 GermBen
(L Die Benediktinerklöster ın Baden-Württemberg, bearb VO  - Quarthal In Zaüsam-

menarb. miıt Decker-Hauff, Schreiner un dem Institut für Geschichtliche
Landeskunde und Historische Hilftswissenschaften Al der Univ. uübingen, St IRwE
lien 19735 (GGermBen 5); Autfz£l., Sr (Ottilien 1957/ (unv. Nachdruck).

/8) LDIie Benediktinerklöster In Niedersachsen, Schleswig-Holstein und Bremen, bearb
VO  - aust, St. Ottilien 1979 GermBen

/9) Lie Benediktinerklöster ın Nordrhein-Westfalen, ear VO Haacke, St Ottilien
1950) GermBen

80) I die Frauenklöster In Nıedersachsen, Schleswig-Holstein und Bremen, bearb ON

aust, St (Ottilien 1954 (G‚ermbBben ID
81) I die Maänner- un Frauenklöster der /isterzienser 1n Niedersachsen, Schleswig-

Holstein und Hamburg, bearb VO. aust, St Ottilien 1994 GermBen 12)
82) I Iie Männer- un:! Frauenklöster der Benediktiner ıIn Rheinland-Pfalz un aarlanı

In erb mıt Schwerdtfeger bearb O1 Jürgensmeier, St COttilien 1999
GermBen

83) Siehe Anm.
84) Die benediktinischen Onchs- un Nonnenklöster ın Osterreich und Sudtirol, be-

arb VO  a aus un! Krassnig, St (Ottilien 2000 GermBen 3
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bearbeitungen der Bände für Bayern un! Baden-Württemberg uınter kinbe-
ziehung der Frauenklöster sSind bereits In Planung®.

Die Publikationen, die VO  - der ademıe vorgelegt wurden, SINd ansehn-
iıch nach ahl und Umfang. Es fällt auf, da{fs iıch fast ausschliefslic h1-
storische, 02 ordensgeschichtliche Arbeiten handelt Selbst einıge Bande
der „Abhandlungen”, die Z Aufnahme niıchtordensgeschichtlicher tudien
begründet wurden, sSind historische Arbeiten. In eiıner VO  z Laurentius Hanser
verfaflsten Beilage 7A88 Jahresbericht 1926; ıIn welcher der Autor über die CI -
ten fünf Jahre der Akademie reflektierte un: dıie LLUTr für die ordentlichen
Mitglieder der Akademıie bestimmt War, el bereits: „Die Entwicklung
uUuLSeiIelr Akademie waährend ihres ersten Lustrums hat insofern die Brauch-
arkeit der ursprünglichen Idee bestätigt, als die Historische Sektion sich
lebensfähigsten erwlıies un I11A  > wohl annehmen darf, da{fs S1e auch dann och
ruhig welter bestehen könnte, WCCNNN, W as ott verhüten mOge, die IL u b-
rıge ademıle exIıstieren aufhörte. S6

Der 4C auf den publizistischen Ertrag der Arbeit der ademıle ein rel-
viertel Jahrhundert spater Destätigt, da{fs die Historische Sektion besonders
oroßen Ante:ıl daran hat IDie Gruüunde aiur liegen sowochl ıIn der JTatsache, da{fs
die Herausgabe elıner ordensgeschichtlichen Zeitschrift Z ege dieses Fel-
des infach zwingt, als auch 1m Vorhandensein eines spezifisch benediktini-
schen Arbeitsfeldes. DIie Arbeit anderer Sektionen soll damıt nıcht 1ın den
Hıntergrund gestellt werden. Es ist ber nicht verkennen, da{fs deren Mit-
Heder zumelst auf Gebieten atıg sind, die nıiıcht ıIn ahnlicher Weise wWwWI1Ie bei
den gemeinsamen Arbeiten der Historiker der Akademıie gleichsam „typisch
benediktinisch”“ SINd, sondern uch VO  - anderen mıt gleichem Interesse bear-
beitet werden können. IDie Publikationen solcher Akademiemitglieder CI-
scheinen verstreut ın verschiedenen Zeitschriften un!: Sammelwerken, In de-
111e eın eventueller Bezug Z ademıe un deren Arbeit LLUT selten deutlich
wird®” Wenn die Theologische Sektion kürzlich einen kleinen and mıt den
Vortragen elner Sektionstagung 7A0 Ihema Heiligenverehrung erscheinen
liefs, ist das eın Ausnahmefall®.

85) /ur Germanıla Benedictina 1414 2000, 513)
86) Hanser E kErganzungen ‚Un Jahresbericht 1926 Nur für die ordentlichen Mıt-

glieder (10 Druckseiten),
87) |ie regelmäkisige bibliographische Dokumentation, die ın den Anfangsjahren der

Akademie zumindest für die Arbeiten der ordentlichen Mitglieder und der ande-
Te Autoren AUSs der Bayerischen Benediktinerkongregation) üblich Warfl, wurde
leider eingestellt, da{fs e1n einigermafßen verläislicher Überblick über die literari-
sche Tätigkeıit der Mitglieder der Akademıie aum mehr / gewiınnen ist.

58) Wiıederkehr der Heiligen. Analysen und Perspektiven, hg VO  - Godel, Bilgr1,
St Ottilien 1999 Andechser Reihe
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Zusammensetzung der Akademie

Werfen WIT noch eıinen kurzen Blick auf die Entwicklung des Mitglieder-
standes®”. Gegenwartig zahlt die Akademie Napp 150 Mitglieder, twa eın
Drittel Ordentlıche un!: WwWel Drittel auiserordentliche, dazu 1ne andvo Eh-
renmitglieder. Insgesamt SInd se1lt 1921 rund 2710 Personen ın die Akademıie
aufgenommen worden. I Iie Mitgliedschaft der me1lsten ausgeschiedenen Miıt-
ghieder endete miıt deren FOod. weniıger als zehn ind AaUs der ademıle AauUs-

SetrerteN. I die Mitgliedschaft ein1ger (Ordensleute 1st wWwWI1Ie ın den Satzungen
der ademıe vorgesehen mıiıt deren Ausscheiden AdUS dem (Irden erloschen.

Bel der Gründungsversammlung 1mM Januar 19272 zahlte die ademıle elf
Mitglieder. B1Is 1940) wurden weltere ordentliche uUun! aufserordentliche
Mitglieder zugewählt. Personen erhielten die Ehrenmitgliedschaft, davon

LIEUIN Benediktiner.
Zwischen 1941 un:! 1962, der Krisenzeit der Akademie, wurden LLUT vlier

ordentliche Uun! Wel aufßerordentliche Mitglieder aufgenommen, dazu eın
Ehrenmitglied. Es 162 auf der Hand, da{fs die Akademıie Anfang der sechziger
Jahre nach zahlreichen Todesfällen un ein1gen Austritten zahlenmäfsig zi1iem-
iıch zusammengeschrumpft WarTr un: ohne Kevitalisierungsmaisnahmen ihrem
Ende zugesteuert ware. Unter der Präsidentschaft VO  - Albert ljegmund,
der ab 1964 amtıerte, wurde 1ne Reihe Jungerer Patres der Bayerischen Kon-
gregatiıon 1ın die ademıle ewählt, die bald auch Funktionen übernahmen
unı In den etzten Jahrzehnten das personelle ückgrat der Akademıie bilde-
ten Einige profilierte Universitätsprofessoren, die siıch mıiıt benediktinischen
IThemen efafßten, bereicherten durch ihre aufßerordentliche Mitgliedschaft
unı! ihre Mitarbeit VOT allem die Historische Sektion. Mıiıt dem renommılerten
Bernhard 1SCHAO (1906—1991)”9 wurde 1975 erstmals eın nichtkatholischer
Gelehrter iın die ademıle aufgenommen. Das erste welbliche itglie der
Bayerischen Benediktinerakademie WAar die 1979 gewählte Sr Marla Birgitta

Uunster (1908—-1988)?! AdUuSs der Abte!i St Walburg In Eichstätt.

89) DIie folgenden Zahlen un Angaben wurden erhoben Aa Uus den Miıtgliederlisten der
Akademie, dıie jJahrlich 1m Catalogus der Bayerischen Benediktinerkongregation
abgedruckt sind, SOWI1E anhand einer 1sSte der „Mitglieder der Academıla Bene-
dictina Bavarıca”, die Albert legmun: unter dem atum VO Oktober 1971
zusammengestellt hat (6 Seiten: Klosterarchiv Scheyern 52)

90) Vgl Hauke H/ In memorl1am Professor Dr. Bernhard Bischoff 102, 1991,
459—462); Reindel 6, Nachruf auf Bernhard 1SCHO: 5 J 1991, 757—-760);
Herde F Bernhard Bischoff (1906—1991) (HJ 142 1992, 296—301); Sılagı G., Bern-
hard Bischoff (DA 45, 1992, 411—413)

91) Vgl Maurer N In memorl1am Marıa Birgitta Müunster OSB 99, 19858, 0S —
300)
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kın starkes personelles Anwachsen ist unter den Präsidenten Stephan
Schaller (1910—-1994)”* un:! Theodor Wolf (>(- 926)” verzeichnen; Schaller
hatte die Präsidentschaft 1975 bis 1984 iInne unı wurde dann VO  > Wolf abge-
löst In den beiden etzten ahrzehnten wurden rund Ordentlıche un!
aufßerordentliche Mitglieder L11IE  e In die Akademie aufgenommen. Dabe!i
mulflfste INa  a bisweilen auch Enttäuschungen ıIn Kauf nehmen. anches HECUEC

itglied, VO  > dem INa  - ich Engagement un:! Beteiligung den Veranstal-
der ademıle rhofft hatte, erfüllte diese Erwartungen nıicht

Die größste Sektion der Akademıie 1st nach dem aktuellen Stand die historI1-
che mıiıt Mitgliedern, O1g die theologische muiıt un! die philosophi-
sche mıt Mitgliedern; die Sektion der Küunste zahlt derzeit Mitglieder.
twa ehn Prozent der Mitglieder Sind Frauen.

Am Schlufs dieser statistischen Hinweise sollen noch ein1ge Namen C1I-

waähnt werden. DIe laängsten Mitgliedschaften ıIn der Akademıie en WwWEeIl 1m
Jahr 2000 verstorbene Gelehrte erreicht: Beda hum Adus Metten, der 1931
ordentliches Mitglied geworden WarTr und dessen Ehren die Philosophische
Sektion 1991 anläftslich SEINES Geburtstags ın unchen eın ymposıon VeI-

anstaltet hatte, hat ıIn selnen fast Lebensjahren auf re 1n der EeENeE-
diktinerakademie gebracht”*. Der 1906 geborene Historiker Professor (J)tto
Meyer wurde aufgrun se1lner Dissertation AB IThema Klostergründung In
Bayern”” 1934 aufßerordentliches itglie der Akademıie un:! hat ihr Vo
Te angehört”®. Das gegenwartıg alteste un: zugleic ranghöchste itglie
unNseTer ademıe 1st Kardinal Augustinus Mayer (* der 1940 als Junger
Theologieprofessor zugewählt worden ist?”. Mayer ist übrigens nıcht das eINn-
zıge itglie der ademie, das ZAB Episkopat erhoben wurde. Simon
Landersdorfer (1880—-1971)?® Adus Scheyern, 1922 als ordentliches Mitglied auf-

92) Vgl och E In memorli1am IIr Stephan Schaller OSB 105, 1994, 481—484);
Ettaler MandIl (3 1994, E } (verschiedene eıtrage Schaller Uun: Verzeichnis
selner Schriften); DBE Ö, 1998, 561

93) Vgl Koch, (wıe Anm. 16),
94) Z TIThum: Alt un: Jung etten 67, 2000 /01, 52 (Beiträge VO  = Seipolt, aust,

Theyerl); DGK, Ausg., rel VO Hofmann, ILL, München 2001, 37279
95) eyer ©B Die Klostergründung ın Bayern un ihre Quellen vornehmlich 1mM

Hochmiuttelalter (ZSRG.K 2U, 1931 23-201)
96) Z eyer In memorl1am tto eyer, hg VO  a der 107ese Würzburg, Würzburg

2000 (Broschüre, ın der die Gedenkansprachen für eyer zusammentassend do-
kumentiert werden).

97) FAl ayer: Busch Bf Kardinal Augustinus ayer 6, 19895, 398—400); Hae-
nng SE Zum Geburtstag VO ugustinus Kardinal ayer AL 1991,{
Hag]l M., „Congregavit 110S5 In unNnUuUIN Christi MOT  : (In UU congregatı. Fest-
gabe für Augustinus Kardinal ayer SB Z.UXI Vollendung des e10) Lebensjahres, 1mM
Auftrag der Benediktinerabte]l Metten hg. VO Haering, etten 1991,

98) Z Landersdortfer: BBKL 4, 1992, 64—-1 S Haering) (L Maas-Ewerd
Simon Konrad Landersdorter OSB (1880-1971) /um 25 Todestag des S11 Bischofs
VO  - Passau /6, 1996, 51-157); LThK 6/ 1997, 630) (TIh Maas-Ewerd); DBE 6,
1997, 216
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z  3000001  J wurde 19536 Bischof VO  > Passau-. Idie 1mM Jahr 1995 Mitgliedern
gewählten Benediktiner Asztrik Varszeg] (>(- 1946, Erzabt VO  E Pannonhalma)”??,
Viktor OSe Dammertz (>(« 1929, Bischof VO  > Augsburg)*“, Maximıilian Aichern
(>(- 1952 Bischof VO  s Linz)!! unı Amedee rah (>i- 1930, Bischof VO  a Chur)!*

dagegen schon Bischöfe, als S1e ıIn die Akademie kamen. Varszeg1 wirkt
als aufßerordentliches itglie 1ın der Historischen Sektion muıt, die drel ‚ByE
özesanbischöfe SINd Ehrenmitglieder.

Damıuıt der Zahlen un:! Namen, enn jede weltere Hervorhebung
einzelner Mitglieder könnte als Zu subjektive Wertung des Berichterstatters
angesehen werden.

Ausblick

Laurentius Hanser sprach 1923 VO der „Academila redivıiva“. Heute kön-
1e  — WIT VO eınNner „Academla VIVva*“ reden, elıner lebendigen un: tatıgen Akas-
demie!® DIie Zahl der Mitglieder 1st oTOßS, unı:! d1ie Mitgliedschaft ın der Aka:
demie wird geschätzt. Noch wichtiger aber ist, da{fs die Akademie arbeitet, da{fs
S1e ihre rojekte vorantreibt un: Ergebnisse VOrzuwelsen hat [ )as ist In elıNer
Zeıt, In der VOT dem begınn wI1issenschaftlichen Arbeitens In der ege die
orge 1ne genügende finanzielle Ausstattung steht, besonders erstaunlich
angesichts der Tatsache, da{fs die Akademie gut w1e mıittellos ist

Wo liegen 1MmM 21 Jahrhundert die Herausforderungen für die kademie?
Diese Frage en ich Leitung un Mitglieder stellen, un! S1e mussen
Antworten darauf finden. Vermutlich Sind die künftigen ufgaben VOT em
dort suchen, S1e VO  — den Gründern esehen worden ind Das bedeutet
zunaächst einmal die eifrige Fortführung der laufenden historischen rojekte
unter aktiver Beteiligung der Mitglieder. L)as bedeutet auch, eın Forum un
Beratungsort eın für verschiedenen Diszıplinen wIissenschaftlich inter-
essierte Mitglieder und Freunde des Benediktinerordens, Überlegungen
diskutiert un:! geme1ınsam vorangebracht werden können, Junge Leute für
wissenschaftliche orhaben begeistert un darın gefördert werden. Insoweit
kann die ademıle OS eın ZEWISSES Gegengewic. bilden 1ne selbst
In Klöstern beobachtende verstärkte Individualisierung. Angesichts der
Tatsache, da{fs die benediktinischen Ordenshochschulen ın Deutschland
(St Stephan ın ugsburg, Beuron, Ottilien) alle VOT twa drei Jahrzehnten

99) Vgl Patriarchae Benedicti Famıiliae confoederatae, Catalogus Monasteriorum
(35  v. Monachorum, editio XAI1X, Komae 2000,

100) Vgl ebd.,
101) Vgl ebd.,
102) Vgl ebd.,
103) Ein fortlaufender Überblick über die Tätigkeit der Bayerischen Benediktineraka-

demie wurde durch einen regelmäfßig veroöffentlichten Jahresbericht (am besten 1ın
WI1e bel anderen Akademien üblich ist, wesentlich gefördert.
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ihren Lehrbetrieb eingestellt aben, könnte die Akademıie vielleicht vermehrt
auch einen Brennpunkt für das wissenschaftliche Interesse 1ın den benediktini-
schen Gemeinschaften des deutschen Sprachraums bilden, ohne dabe!l andere
orhaben und Inıtiativen gerıng schätzen!%4

Nicht wen1ge ufgaben scheinen also VOTI der Bayerischen Benediktinera-
kademie liegen. MoOge ihr In der Zukunft nıicht 11UTr e1n langes Bestehen,
sondern auch eın fruchtbares Arbeiten möglıch se1n, damıit S1e welter wirke
Sewreu ihrer DeviIise: Veritatı In carıtate!

104) Am November 2000 wurde ın Salzburg ine euUue Einrichtung eröffnet, die
VO der Salzburger Abtekonferenz wird und als hauptsächliche Aufga-
be die Auseinandersetzung mıt der Benediktusregel hat; vgl Schütz C Neues
„Institu für Benediktinische Studien“ EuA P 2001,


